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Die chauvinistische Rechte der USA glaubt an die Überlegenheit der Amerikaner und die
nationalistische Rechte in Russland träumt von einem eurasischen Reich, das von Lissabon
bis Wladiwostok reicht. „Gottes eigenes Land“ auf der einen Seite steht gegen einen
nostalgischen Nationalismus der anderen Seite. Beide wirkmächtigen Strömungen prägen
nicht nur die Stimmungslage von großen Teilen der jeweiligen Bevölkerung, sondern sie
hetzen auch ihre politischen Führer auf, gegeneinander anzutreten und um Weltgeltung auf
der einen und Vormacht auf der anderen Seite mit allen, bis hin zu kriegerischen Mitteln zu
kämpfen. Nutznießer dieser Spannungspolitik sind vor allem eben diese radikalen
politischen Strömungen selbst. Aber auch die Regierungen der USA und Russland
profitieren zumindest in einem Punkt: Indem ein äußeres Feindbild an die Wand gemalt
wird, können sie von ihren innenpolitischen Katastrophen ablenken. Von Wolfgang Lieb
und Jens Berger.

Barack Obama ist ein Getriebener der politischen Rechten, die von der erzkonservativen
Tea Party dominiert wird. Seit den letzten Midterm Elections haben die Republikaner
sowohl im Senat als auch im Repräsentantenhaus die Mehrheit und laufen sich schon für die
Präsidentschaftswahlen im nächsten Jahr warm. Auch Wladimir Putin ist ein Getriebener
der politischen Rechten. Seit Peter dem Großen herrscht in Russland ein Kampf zwischen
den Modernisieren und den Traditionalisten. Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion,
in der sowohl die größtenteils konservativ bis reaktionäre orthodoxe Kirche und der
russische Nationalismus zwangsweise kleingehalten wurden, erlebte der religiöse und
nationalistische Revisionismus eine wahre Renaissance: “Rechtgläubigkeit – Autokratie –
Volkstümlichkeit” erlebte eine Neuauflage. Das Ideal, nach dem die Russen nicht nur über
die verschiedenen Ethnien im Vielvölkerstaat, sondern auch über die slawischen Völker
Osteuropas herrschen sollen, ist nicht nur in rechten Zirkeln durchaus populär. Anders als
in den USA hatte bis vor der Ukraine-Krise der nationalistische Rollback in Russland jedoch
keine grundlegenden Auswirkung auf die Außen- und Sicherheitspolitik, dafür aber um so
mehr auf die Innen- und Gesellschaftspolitik. Um die immer lautstärker werdende
Opposition von rechts außen ruhig zu stellen, verschärfte die Duma unter wohlwollender
Begleitung durch Wladimir Putin beispielsweise die Anti-Homosexuellen-Gesetze und der
Präsident stilisierte sich zum Schutzherren russischer Minderheiten in den Nachbarstaaten.

In den USA lässt sich die Regierung vor allem in der Außen- und Sicherheitspolitik seit
langer Zeit von der politischen Rechten treiben. Da wird eine Nato-Osterweiterung und
sogar eine Raketenstationierung bis an die Grenzen Russlands vorangetrieben. Die EU
betreibt eine systematische Osterweiterung ohne wenigstens gleichzeitig die
Zusammenarbeit und die Annäherung mit Moskau zu intensivieren.

http://www.spiegel.de/politik/ausland/ukraine-konflikt-russische-nationalisten-rekrutieren-kaempfer-a-990258.html
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Die Reaktionen auf russischer Seite ließen nicht auf sich warten. Es fand in den letzten
Jahren eine seit dem Kalten Krieg nicht mehr dagewesene Eskalation von Drohungen und
konfrontativen Aktivitäten bis hin zu einer „hybriden Kriegsführung“ statt.

Nach dem vom Westen mitbetriebenen Sturz des Ukrainischen Präsidenten Janukowitsch
sieht sich Putin „gezwungen, mit der Arbeit zu beginnen, die Krim wieder an Russland
anzuschließen“. Gerüchte über Geheimpapiere, dass Russland die Übernahme der Krim
schon zuvor geplant habe gestreut.

Es folgen die gegenseitigen Schuldzuweisungen um den Abschuss der malaysischen Boeing
777 des Fluges MH 17. Obama verhöhnt Russland als „Regionalmacht“ und der US-
Kongress verabschiedet mit einer überwältigenden Mehrheit die Resolution 758 und einen
sog. „Ukraine Support Act“, Beschlüsse, die die verbale Aggression gegen Russland mit
Einseitigkeiten bis hin zur glatten Lüge auf höchste verbale Eskalationsstufen treiben.
Hillary Clinton rückt Putin in die Nähe von Hitler. Nicht nur der reaktionäre Hardliner John
McCain, sondern auch „Fuck the EU“-Victoria Nuland, also die offizielle Europa-Beauftragte
der amerikanischen Regierung, verlangen Waffenlieferungen an die Kiewer Regierung. Die
US-Regierung unterstützt die Ukraine bereits mit nicht-tödlicher Ausrüstung, liefert unter
anderem Nachtsicht- und Radargeräte, Helme und Schutzwesten, gleichzeitig hat die US-
Regierung einseitig ihre Sanktionen gegen Russland ausgeweitet und will in den nächsten
Wochen gepanzerte Fahrzeuge und Überwachungsdrohnen an die Ukraine liefern –
Militärhilfen im Umfang von 75 Millionen Dollar. Als ob das nicht schon Provokation genug
wäre, schicken die USA auch noch 3000 Soldaten zu Militärmanövern ins Baltikum
unmittelbar an die russische Grenze, 750 Panzer und anderes schweres Gerät sollen den
dortigen Militärs überlassen und 300 amerikanische Militärausbilder sollen in die
Westukraine geschickt werden.

Ähnlich sieht es bei der von amerikanischen Militärstrategien dominierten Nato aus. Dort
betreibt deren Oberbefehlshaber in Europa, General Philip Breedlove (Supreme Allied
Commander Europe (SACEUR)) mit Lügen und Halbwahrheiten eine selbst in Berlin als
„gefährlich“ eingestufte Propaganda. Mit dem Aufbau einer schnellen Eingreiftruppe setzt
die Nato den größten Aufrüstungsplan seit dem Kalten Krieg um. Die Nato hält im
Schwarzen Meer ein Manöver mit deutscher Beteiligung „in Sichtweite russischer Militärs“
ab.

Auf der anderen Seite gibt es außergewöhnliche Luftmanöver russischer Kampfjets im
internationalen Luftraum über Ostsee und Atlantik. Manöver an der ukrainischen Grenze,
nicht genehmigte Hilfstransporte in die Ostukraine. Russische Staatsangehörige – viele von
ihnen sind dem Vernehmen nach „beurlaubte“ Soldaten der russischen Streitkräfte –
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kämpfen auf der Seite der Abtrünnigen im Osten der Ukraine, die mit russischen Waffen
ausgestattet sind (von wem auch immer geliefert bzw. erobert). Putin räumt mit der
Teilnahme an den Minsker Gesprächen seinen (politischen) Einfluss auf die Rebellen ein.
Russland will seinen Verteidigungshaushalt auf 76 Milliarden US-Dollar ausweiten. Aktuell
kündigt Russland den 1992 zwischen der Nato und dem ehemaligen Warschauer Pakt
geschlossenen Vertrag über Konventionelle Streitkräfte (KSE), der schon seit 2007 als
Reaktion auf die Nato-Osterweiterung ruhte, endgültig auf und testet eine atomar
bestückbare Interkontinentalrakete.

Ein Ende dieser Eskaltionsdynamik ist nicht absehbar. Im Gegenteil, in den USA geht es
längst nicht mehr „nur“ um Russland. In der letzten Woche jagten die Republikaner ihren
Präsidenten, indem 47 Senatoren in einem historisch geradezu einmaligen Vorgang einen
offenen Brief ankündigen, dass sie ein noch gar nicht ausverhandelten Atomabkommen mit
dem Iran, sollte es Barack Obama jemals unterzeichnen, widerrufen werden. Der
mehrheitlich von den Republikanern beherrschte US-Kongress lädt ohne das Weiße Haus zu
informieren, Israels Ministerpräsident Benjamin Netanjahu zu einer Hass-Rede gegen den
Iran ein, wissend dass Obama sich für ein Abkommen über die ausschließlich zivile
Verwendung der Atomenergie in diesem Land einsetzt. Die Neocons verlangen härtere
Sanktionen gegen Teheran. Das lenkt Wasser auf die Mühlen der iranischen Hardliner.

In den USA und Russland beeinflussen mittlerweile chauvinistische und nationalistische
Kreise außerhalb der Regierungen, die von dieser Spannungspolitik profitieren und Zulauf
erhalten, massiv die Politik der Regierungen. Was momentan stattfindet, ist ein Clash
zwischen amerikanischem Chauvinismus und russischem Nationalismus.

Der Ukraine-Konflikt macht diesen Clash wie in einem Brennglas sichtbar. Offenbar findet
Putin mit seinem Kurs bei immer mehr russischen Bürgern Zustimmung, angeblich sind
derzeit 86 Prozent mit ihrem Staatschef zufrieden. Die Zuspitzung der Konfrontation trifft in
Russland offenbar auf einen fruchtbaren nationalistischen Nährboden. Von rechtsextremen
und antisemitischen Gruppierungen und Kultfiguren wie Alexander Dugin wird eine
Ideologie des „Neo-Eurasismus“, eine krude Mixtur aus Mystik, Stalin-Nostalgie, orthodoxer
Gläubigkeit, Traditionalismus und Großmachtansprüchen verbreitet, eine Stimmungslage,
die Putin, schon um der eigenen Machtstabilisierung willen bedienen muss und angesichts
einer auch von außen gestützten inneren Opposition auch bedienen will. Paradoxerweise
stärken die Sanktionen des Westens gegenüber Russland den Mythos des durch seine
Leidensfähigkeit verbundenen russischen Volkes. Putin gilt als der Retter der russischen
Großmacht.

Zarenherrlichkeit und christlich-orthodoxe Sowjetnostalgie, der verletzte Stolz einer
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Großmacht gehen eine Symbiose ein und stillen eine Sehnsucht der notleidenden Masse der
Russen nach Weltgröße. Die westlichen Sanktionen gegen Russland, stacheln den Hass
gegen den Westen an und stärken nationalistische Tendenzen. Je stärker Putin den
russischen Nationalismus bedient desto mehr Zustimmung findet er und desto stabiler wird
seine Macht. Die Ukraine ist zur Projektionsfläche von Chauvinisten und
Weltmachtideologen im Westen und der Nationalisten und Großmachtphantasten in
Russland geworden. Und da in kriegerischen Auseinandersetzungen nur noch gut und böse
oder schwarz und weiß gemalt wird, wird die Stimmung im Osten wie im Westen immer
mehr angeheizt.

Keine Umkehr in Sicht

Das Problem ist: Es gibt zu wenig gesellschaftliche Kräfte und eine zu schwache öffentliche
Meinung die sich den irrationalen Scharfmachern entgegenstellen. Es gibt zu wenig
Stimmen, die die Eskalation der militärischen Provokationen kritisieren. Und die politisch
wahrnehmbaren Kräfte, die sich diesem Teufelskreis entgegen stellen könnten, sind
entweder zersplittert oder dringen nicht durch.

Noch wäre es jedoch nicht zu spät, diesen Teufelskreis zu unterbrechen. Da Russland sich
momentan in einer defensiven Situation befindet und die Opposition im Lande schwach ist,
bleibt nur die Hoffnung auf eine Umkehr von der Spannungs- zu einer Entspannungspolitik
auf der Seite des Westens.

Von Präsident Obama ist eine solche politische Wende nicht zu erwarten. Er ist eingemauert
von der republikanischen Mehrheit, die wiederum von der erzreaktionären und radikalen
Tea Party getrieben werden. Und Obama ist bislang außenpolitische stets den Weg des
geringsten Widerstandes gegangen.

Eine De-Eskalationspolitik könnte eher noch von Europa ausgehen. Weil Europa von einem
Konflikt mit Russland in viel stärkerem Maße betroffen ist als die USA.
Weil die europäischen Länder viel intensivere wirtschaftliche Beziehungen und größere
Abhängigkeiten mit Russland hat. Weil die europäischen Länder geografisch mit Russland
verbunden sind – weil wir Nachbarn sind.

Wenn Europa aber zur Entspannung beitragen wollte, dann setzt das voraus, dass die
europäischen Länder sich zumindest intern deutlicher gegen die eskalierende
amerikanische Politik gegenüber Russland positionieren und dass Europa sich auch
innerhalb der NATO stärker gegenüber den USA durchsetzt. Von den osteuropäischen und
baltischen Staaten ist das nicht zu erwarten, die Südeuropäer haben andere Probleme, es



Der Clash von amerikanischem Chauvinismus und russischem
Nationalismus | Veröffentlicht am: 17. März 2015 | 5

NachDenkSeiten - Der Clash von amerikanischem Chauvinismus und russischem
Nationalismus | Veröffentlicht am: 17. März 2015 | 5

länge also vor allem an Deutschland und Frankreich sich endlich wieder auf eine De-
Eskalationspolitik und Entspannungspolitik zu besinnen.
Das würde zuallererst bedeuten, dass man die Geister, die man rief, wieder los werden
müsste. Und das verlangte vor allem auch mehr Druck aus der Bevölkerung.

Hier noch eine kurze Zusammenstellung von Dokumenten über die Eskalation des Konflikts
mit Russland von Christian Reimann

USA liefern Drohnen und gepanzerte Geländewagen an die Ukraine

Andere Medien haben auch über diese Lieferungen der USA an die Ukraine berichtet:
So z.B. schreibt Zeit Online, USA liefern Drohnen und Humvees an Ukraine und die
Frankfurter Rundschau Drohnen und Geländewagen für Ukraine

Gipfeltreffen in Brüssel: EU hält trotz Waffenruhe an Sanktionen gegen Russland fest

EU setzt neue Sanktionen um – trotz Minsk-Abkommens

EU verschiebt neue Sanktionen gegen Russland

das NATO-Manöver mit 3000 US-Soldaten im Baltikum (lesen Sie dazu bitte: HdT, Nr.
2b Nato-Manöver in Sichtweite russischer Militärs Dazu: USA schicken 3000 Soldaten
ins Baltikum)

die Aufkündigung des KSE-Vertrages durch Russland, nachdem Anregungen zur
inhaltlichen Veränderung des Vertrages vom Westen nicht berücksichtigt worden sind;

NATO-Oberbefehlshaber Breedlove heizt mit unwahren Behauptungen die Stimmung
an: Gefährliche Propaganda.
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